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Die Reparationsfrage. 
Vorbereitungen auf Cannes. 
Die Reparationskommiſſion wird Deutſchland die Mit⸗ 
teilung zukommen laſſen, daß die beiden nächſten Zahlungen 
ie erfolgen 2 5 ar 3 
ie vorausſichtlich in Cannes von Frankrei 

erwartenden Vorſchläge für die Sanierung arg 
Staarefinanzen bezeichnen eine Neuordnung der Reichsbank⸗ 
verfaſung nach dem Vorbilde des Statuts der Bank von 
Frankreich oder Bant von England für unerläßlich. Sie fordern 
weiter die Schaffung einer Deviſenzentrale und eine Ver⸗ 
ſchͤrfung der Deviſenabgabe von der deutſchen Aus: 
fuhr. Unter der Vorausſetzung, daß die Sanierung der 
deutſchen Finanzen durch Stabiliſierung des Markkurſes 
und durch gewiſſe Streichungen im deutſchen Ausgabenetat 
erzielt wird, iſt Frankreich bereit, auf den Londoner 
Zahlungsplan zu verzichten und bei einer Löſung der Wieder⸗ 
utmachungsfrage auf völlig neuer Baſis mitzuwirken. Nach 

m franzöſiſchen Plan, der bereits detailliert vorliegt, ſollen 
die in London vereinbarten Jahreszahlungen durch eine große 
internationale Anleihe, die 15—16 Milliarden Goldmark er⸗ 
reichen könne, abgelöſt werden. Ein Teil der Anleihe würde 
Deutſchland für ſeinen wirtſchaftlichen Wiederaufbau zur Ver⸗ 
fügung ee 3 FE 

In der Reichskanzlei fand eine Cheſh 
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f Berlin, 26. Dezember. Der „Vorwärts“ * 2 
geſtern hatte die Reichsregierung weder eine Ber 115 Auch bis 
inoffizielle Nachricht über as Ergebnis der Londoner Re noch ‚eine 
beratungen, und ebenſowenig eine Antwort auf 1 


Zahlungsaufſchub zu bewilligen. Sie verhält Kar a bee 
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fägen wurde ein Einvernehmen erzielt. Zu Ehren 18 per 15 
Gewerkſchaftskartell veranſtalteter Begrü 


Ergebniſſe der Londoner Beſprechungen 
lber das bisherige Ergebnis der Londoner Verhanhl ir 
läßt ſich folgendes Bild gewinnen: Es ſcheint, daß 5 u gen 
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Be läherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitznſederlegung 


Es ſcheint, daß die Engländer auf die künftige Priorität für dieſe D 


Einzelnummer 15 Mark. 


Dieſes Argument iſt abſolut logiſch. Wenn ſich die Franzoſen 
über dieſe engliſche Priorität beklagen, ſo kann ibnen W 
leicht gebolfen werden, daß man auf die Herabſetzung und dadurch 
auf die koſtſpielige Rheins und Ruhrbolitik über» 
haupt verzichtet. Die geſamten deutſchen Zahlungen, die 
für die Entente⸗Garntſonen verſchwendet werden, werden alſo für 
die Reparationsverpflichtungen frei. 
Allein es ri fich gleichzeitig die Frage des Schutzes der 
franzöſiſchen Gebiete gegan eventuelle deutſche Une 
griffe. ( Vom franzöfiſchen Standpunkt geſehen, iſt die fran⸗ 
zöſiſche Rhein» und 5 ei nichts anderes als die 
ebenſo furchtſame wie äußſtliche Gewißheit, daß ein Volk, wie das 
deutſche, fich auf die Dauer niemals den ſogenannten Ver⸗ 
ſailler Frieden gefallen laſſen wird. Beſonders nicht die 
Zerſtückelung der Reichseinheit, wie fie durch die Lostrennung der 
ſtmark vom Reich zum Ausdruck kommt. Das alles muß enorme 
Kräfte ausköſen, die früher oder ſpäter zum politiſchen Aus 
e führen werden. Wenn die Frangoſen feit drei 
Jahren ſehnſüchtig auf das Zustandekommen einer Defenſiv⸗ 
Allianz mit England warten, fo geſchieht das in dem Sinne, 
daß dadurch den Deutſchen die „ ber 
abgetretenen Gebiete unmöglich gemacht werden foll. 
Die Vorteile, die ſich zunächſt für die engliſche Politik aus 
einer De fenfiv-Alltang mit Frankreich ergeben können, 
find ‚nicht 4 unterſchätzen. Sie können in einem franzöſiſchen 
Verzicht auf die Rhein⸗ und Ruhr politik beſtehen, ferner 
in einer W und angemeſſenen franzöſiſchen Repa⸗ 
rationspolkti Der alte Kontinent, oder vielmehr trotz 
allem die beiden 19 Großmächte des alten Kontinents, 
Deutſchland und rankreich, ſtünden dann wieder in 
einem Gleichgewicht des polttiſchen und wirtſchaftlichen Kraftver⸗ 
hältniſſes. Das würde für die engliſche Induſtrie und ihre Abſatz · 
bedürfniſſe die Rettung vor einer beiſpielloſen Kata ſtrophe 


bedeuten. 
Polen und Rußland. 


Die Reiſe Kar achan s und Szumskis nach 
Moskau und Charkow ſind, wie verſichert wird, nicht 
nurwirtſchaftlicher Natur, ſondern es ſoll ſich auch um polniſche 
Maklerdienſte zwiſchen Frankreich und Rußland handeln. 

In der geſamten Preſſe gewinnt die ruſſiſche Frage 
immer weiter Beachtung. Nach hieſiger halbamtlicher Auf⸗ 
ſaſſung ſtehen die Reiſen Karachans in Verbindung. mit 
den polniſchen Wünſchen auf ſchleunigſte Verhandlungen über 
Handelsbeziehungen mit Rußland, denen jetzt mehr als bisher 
die ruſſiſchen Wünſche auf einen Tranſitweg durch 
Polen. entgegenkommen. Die Warſchauer Preſſe, die ſeit 
fü Zeit darüber ſtark beunruhigt war, daß bei 
den enropäſſchen und deutſchen Plänen hinſichtlich des Wieder: 
aufbaues des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens ins Hintertreffen 
geraten könnte, verzeichnet es als beſonders auffällig, daß 
Karachan den polniſchen Außenminiſter um Unterſtützung der 
ruſſiſchen Anerkennungswünſche bei Frankreich ersucht hat. 
Hierbei iſt die Vermutung nicht von der Hand zu weiſen, 
daß die polniſche Unterſtützung von gewiſſen Zugeſtänd⸗ 
niſſen Rußlands in der oſtgaliziſchen grade und 
in der Frage des Handelspertrages abhängig ge 
macht wird. f 

Das Petljuraproblem iſt noch nicht beigelegt. 


Zwiſchen den Regierungen von Polen und der Utraine find 
nterhandlungen über die Konſeguenzen des Betljuraaufitandes 
im Gange und die ukraintſche drängt auf Maßnahmen, die getroffen 
werden müſſen, um Überfälle, ähnlich dem Berliurafchen, zu verhindern. 
Dieſe Unterhandlungen find noch nicht abgeſchloſſen. 


Die Han delsbeziek egen haben eine erſtklaſſige 
Bedeutung. 


gm nöchſter Zukunſt rich zu den Unterhandlungen in Sachen 


zubenommen werden darf, ohne mößere Schwierigkeiten zuſſande⸗ 
für die ſormelle Bedingungen 
r die . Warenaustauſches ohne Hinderniſſe und 
‚Ergeb EN u 


eſteuropa werden. = 
Nicht den letzten Platz wird Polen auch in der Frage des Trauſits 
bon und nach Rußland einnehmen. Es muß bemertt werden, daß die 
polniſche öffentliche Meinung immer mehr degreiſt, daß es nicht im 
Intereſſe Polens liegt. Rußland irgendwelche Schwierigkeiten bei der 
Benutzung des polniſchen Territoriums für die Durchfuhr zu bereiten. 
Auf die Rolle einer Brücke, der die der Handel Rußlands mit Weſt⸗ 
europa vor ſich gehen ſoll. erheben mehrere Rußland benachbarte 
Staaten Anſpruch. Polen hat auf dieſe Rolle kein geringes Anrecht 
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der Zeitung oder Radzahlung des Bezugspreiſes. 


5 die Option. 


Berlin, 28. Dezember. (Tel.⸗Un.) Gemäß Artikel 91 des 
Vertrages von Verſailles können die ehemaligen Reichsdeutſchen, 
die nach demſelben Artikel die polniſche Staatsangehörigkeit unter 
Verluſt der deutſchen erworben haben, bis zum Ablauf des 10. Ja⸗ 
nuar 1922 für die deutſche Reichsangehörigkeit 
optieren. Ebenſo können innerhalb des gleichen Zeitraumes 
die Polen deuiſcher Reichsangehörigkeit, die am 10. Januar 192% 
(Tag des Inkrafttretens des Vertrages von Verſailles) in Deutſch⸗ 
land ihren Wobnſitz hatten, für die polniſche Staatsangehörigkeit 
optieren. Die Optionsordnung regelt die Durchführung 
dieſer Beſtimmungen des Artikels 91. Sie bezieht ſich nicht auf 
das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet. Dort treten die Beſtim⸗ 
mungen des Artikels 91 erſt nach der endgültigen Zuteilung in 
Rraft. Die Regelung der Option mußte einſeitig von 
Doutſchland erfolgen, da es trotz wiederholter Bemühungen der 
deutſchen Regierung nicht gelungen iſt, im Sinne des letzten 
Abſatzes des Artikels 92 ein Optionsabkommen mit 
Polen zu ſchließen. Da die Optionsfriſt am 10. Januar abe 
läuft, hat Polen, wie bekannt, bereits im Sommer vorigen Jahres 
eine Optionsorbnung einſeitig erlaſſen. Die deutſche Optionz⸗ 
ordnung gibt allgemeine Beſtimmungen für die techniſche 
Ausübung des Optionsrechtes. Das preußiſche Mini⸗ 
ſterium des Innern wie die entſprechenden Behörden der Länder 
und das Auswärtige Amt haben für ihren Bereich die ergänzenden 
Weiſungen gegeben. Ferner find für Entgegennahme der Options⸗ 
erklärungen die höheren Verwaltungsbehörden zuſtändig. Das iſt 
für Berlin der Polizeipräſident, im übrigen Preußen die Regie⸗ 
rungspräſidenten, im Auslande einſchließlich den an Polen abge⸗ 
tretenen Gebieten nehmen die diplomatiſchen Vertretungen und 
Berufskonſulate die Optionserklärungen ent⸗ 
gegen. Den Optanten wird zunächſt eine Beſcheinigung 
über die Abgabe der Optionserklärung, ſpäter nach 
Prüfung feiner Berechtigung zur Option, eine Options ⸗ 
urkunde ausgeſtellt. über den Kreis der Options⸗ 
berechtigten beſtehen zwiſchen Deutſchland und Polen infolge 
verſchiedener Auslegung der Beſtimmungen des Artikels 91 Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. Nach unſerer Auffaſſung, die natürlich für 
die deutſchen Optionsbehörden maßgebend iſt, können für die 
deutſche Reichsangehörigkeit alle Perſonen optieren, die am 10. Ja⸗ 
nuar 1920 als deutſche Reichsangehörige ihren Wohnſitz in dem 
endgültig als Beſtandteil Polens anerkannten Gebiete hatten und 
dort bereits vor dem L. Januar 1908 anſäſſig waren. Hierunter 

n auch Beamte. Ununterbrochene Beibehaltung des Wohn⸗ 
ſitzes in Polen in dem genannten Zeitraum iſt nicht erforderlich. 
Wer ſowohl in Polen als auch in Deutſchland ſeinen Wohnſitz 
hatte, iſt ebenfalls optionsberechtigt. Alle Polen deutſcher Reiche: 
angehörigkeit, die das Recht der Option für Polen haben, gelten 
als deutſche Reichgangehörige polniſchen Stammes und polniſcher 
Mutterſprache. Die übrigen Punkte der Optionsordnung bedürfen 
keiner weiteren Erläuterung. Die Optionsbehörden haben ein⸗ 
gehende Weiſungen für ihre Tätigkeit erhalten und die Offent⸗ 
lichkeit wurde durch amtliche und halbamtliche Mitteilungen auch 
in der lokalen Preſſe unterrichtet. Die Optionsberechtigten haben 
29 Monate Zeit gehabt für ihren Entſchluß. Die Optionshandluntz 
iſt ſchnell vollzogen, jo daß die bis zum 10. Januar verbleibende 
Friſt zur Erledigung der Option vollauf genügt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß wirtſchaftliche und andere Gründe nicht 
wenige Optionsberechtigte beranlaffen werden, auf das Op⸗ 
tionsrecht für Deutſchland zu verzichten. Dieſe 
Stammesgenoſſen können verſichert fein, daß ihrer ſpäteren 
Wiedereinbürgerung in Deutſchland keinerlet 
Schwierigkeiten gemacht werden. Zum Schluß ſei noch auf 
die Lage derjenigen deutſchen Reichsangehörigen hingewieſen, die 
nach Artikel 4 des ſogenannten Minderheitenſchutzabkommenz, 
das zmiſchen Polen und der Entente geſchloſſen wurde, Anſpruch 
auf die polniſche Staatsangehörigkeit haben. Sie müſſen im 
Bereich der heutigen polniſchen Republik von Eltern geboren ſein, 
die zurzeit der Geburt dort ihren Wohnſitz hatten. Wenn dieſe 
Reichsdeutſchen von ihrem Recht auf die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit nicht Gebrauch machen wollen, empfiehlt es fi, daß ſie 
der zuständigen polniſchen Behörde eine entſprechende Erklärung 
zugehen laſſen, um damit etwaige ſpätere Mißverſtändniſſe und 
Schtwierigferten von polniſcher Seite zu vermeiden. 


die Wilnaer Wahlen. 


Frankreichs Wünſche. 

Der Berichterſtatter der „Danziger Neueſten Nachrichten“ be⸗ 
richtet aus Warſchau: . : 

In dem bereits erwähnten Kabinettsrat wurde, wie gen jetz“ 

95 behandelt. Wie das ſozia⸗ 
1. Zentralorgan Robotnik“ indiskret ausplaudert, lag 
den Berütungen en Schreiben Briands zugrunde, das ji 
egen die Aufgwingung einer einſeitigen Entſcheidung dem Wilnge: 
Parlament "gegenüber ausſpricht. Das heißt mit andern Worten, 
. es für den Zweck einer Bewertung des Votume 
der Wilnaer Volksvertretung für notwendig, daß dieſer nicht nur 
wie es die Nationaldemokratie und Skirmunt bisher 
planen und wohl auch durchſetzen werden, lediglich die Beant⸗ 
wortung der Frage zugeſtanden wird, ob ſich das Wilnaer Land 
Polen anſchließen will oder nicht, ſondern aß dem Rare 
lament freie Entſcheidungsmöglichkeit nach jeder Richtung hin 
belaſſen wird. 

Die Nachrichten des „Robotnik“ finden auch anderweitige 
Beſtätigung, doch verlautet, daß im Miniſterrat die Auffaſſung 
Skirmunts durchgedrungen ſei, der in dieſer Frage den fran⸗ 
fischen Ratſchlägen zunächſt einmal opponteren oder fie we⸗ 
nigſtens nicht richtig verſtehen will. Um jo mehr enthrennt nun 
wieder der Kampf in dieſer Frage zwiſchen den nationaldemo⸗ 
kratiſchen Annexioniſten und den Anhängern Pilſudskis, die 
ein autonomed Wilnaer Gebiet ſchaffen und dieſes dann mit 
Polen föderieren wollen, um auf dieſe Weiſe allmählich einen 
friedlichen Ausgleich zwiſchen Litauen und Polen anzubahnen. 
Dieſer letztere Plan hegt bekanntlich im Sinne der franzö⸗ 
ſiſchen Oſtpolitik, die einen Trennungswall zwiſchen 
Deutſchland and Rußland zu ſchaffen bemüht ift. 
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Voſener Tageblatt. F— 


Die UA⸗Boot⸗Frage in Wajhington. Programm der neuenbelgiichen Regierung. 


Waſhington, 25. Dezember. Der britiſche Vertreter 
Lord Lee hielt in der letzten öffentlichen Sitzung der 
Waſhingtoner Konferenz eine ＋ Rede, die in einen macht⸗ 
vollen Appell für die vollſtändige Ausſchaltung der 


U-Boote ausklang. Großbritannien ſei bereit, dieſe Schiffs⸗ 


kategorie vollſtändig aus ſeiner Flotte auszumerzen und das 
Perſonal zu entlaſſen, wenn die anderen Mächte dasſelbe tun. 
Die Konferenz unterbrach die Verhandlungen für die Dauer 
des Weihnachtsfeſtes 


Ein italieniſcher Vorſchlag. 

Waſhington. 26. Dezember. (Tel.⸗UH.) Die italieniſche Abord⸗ 
nung hat der Flottenkommiſſton vorgeſchlagen eine zweite internatio⸗ 
nale Konferenz von größerem Umfange einzuberuſen, ſobalb die fetzige 
Ahräſtungskonferenz aurgeldit ſein wird, um dann die U⸗Booꝛs⸗Frage 
und das Problem der kleinen Schiffe zu beſprechen. 


Polen und Danzig. 


Die Ausweiſungen poluiſcher Staatsbürger 

x aus Danzig. 
Danzig, 26. Dezember. (Tel.⸗Un.) Der Danziger Senat hat 
in der Zeit vom 1. September bis 80. November 1921 63 pol niſche 
Staatsangehörige, 46 deutſche Staatsangehörige und 21 Ange⸗ 
hörige anderer Nationalitäten aus dem Danziger Freiſtaat aus: 
gewieſen. Die polniſche Regierung hat ſich aus dieſem Grunde 
beſchwerdeführend an den Völkerbundkommiſſar in Danzig ge⸗ 
wandt, da das Verhalten der Danziger Behörden gegen den Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag verſtoße, deſſen Artikel 104 beſtimmt, daß 
von Danziger Behörden kein Unterſchied in der Nationalitätens 
frage zum Schaden der polniſchen Staatsangehörigen und anderer 
Porſonen polniſchen Urſprungs und polniſcher Sprache gegenüber 
Danziger Bürgern gemacht werden dürfe. Das Verfahren Danzigs 
verletze die garantierten Rechte der polniſchen Republik in Danzig, 


ziger Hafen aus und ſchädige polniſche Firmen in Danzig. Der 
Danziger Senat hat demgegenüber ayf die wachſende Wohnungs: 
not und das Intereſſe der Staatsſicherheit hingewieſen. Der Ober⸗ 
kommiſſar des Völkerbundes hat nun entſchieden, daß bei Aus⸗ 
weifungen polniſcher Staatsangehöriger aus Danzig die Danziger 
Regierung Hand in Hand mit dem polniſchen Generalkommiſſar 
a gehen hat. Erſt wenn der polniſche Miniſter in Danzig keinen 
Einſpruch gegen die Ausweiſung eines Polen erhebt, darf dieſe 
zwangsweiſe durchgeführt werden. Falls beide Staaten ſich nicht 
elnigen können, iſt jeweils die Entſcheidung des Oberkommiſſars 
on jurufen. 


ſchließe Polen von dem freien Zutritt zum Meere über den = 


* 


I Eine volniſche Kirche für Danzig. Die Verteilungs kommiſ⸗ 
flon über das chemalige deutſche Staatseigentum in Danzig hat der 
polniſchen Regierung auf dem ehemaligen Feſtungsgelände bet Neu⸗ 
garten ein Terrain in Größe von zwei Hektar zugewieſen, auf dem 
eine polniſche Kirche erbaut wer en ſoll. 


Dr. Schiffer über die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Reichs nuiniſter a. D. Schiffer, der deutſche Bevollmöchtigte bei 
den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, empfing die Ver⸗ 


treter der Preſſe und berichtete über die während der bisher ge⸗ 


pflogenen Verhandlungen gewonnenen Eindrücke. Einleitend wies 
er auf die Schwierigkeiten hin, die ſeinerzeit die Bildung der deut⸗ 
ſchen Delegation ſowie der Ausgleich der Intereſſengegenſätze zwi⸗ 
ſchen den bei Deutſchland verbleibenden und den an Polen ent⸗ 
fallenden Bevölkerungsteiſen bereitete. Bezüglich der bereits ger 
pflogenen Wirtſchaftsverhaudlungen ſelbſt erklärte Schiffer, daß die 
techniſchen Fragen die größten Schwierigkeiten boten. Indeſſen 
müſſe der Wille der Polen auf eine fachliche Einhaltung zu dieſen 
Problemen anerkannt werden und es beſteht daher auch die Hoff⸗ 
nung auf die Erzielung einer Einigung. Größte Sorge bereiten 
den Polen die mit unerhörten Geldkoften — Schiffer ſprach von 
814, Milliarden Mark — verknüpfte Lebensmittelverſorgung der an 
ſie kommenden oberſchleſiſchen Bevölkerungsteile, da nur 10 v. H. 
aus den Beſtänden der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft ernährt wer⸗ 
den könnten. Die ſtaatsrechtliche Übergabe der an Polen abzu⸗ 
tretenden Gebietsteile erwartet Schiffer, nachdem die Grenzführung 
bereits geregelt iſt, für März nächſten Jahres. 5 


Roman von Grid Ebenitein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(19. Fortſetzung.) i (Nachdruck unterſagt). 

Anfangs hörte Marei gar nicht han. Dann fragte ſie 
plötzlich: „Was iſt nicht nn Worauf Frau Mily eifrig 
unb leiſe 2 reden begann, ſo ſchnell, daß die angſtvoll lau⸗ 
ſchenden Kinder nichts verſtehen konnten. 

Auf einmal war ſie wieder fort. Marei aber fiel mit 
ächzendem Laut zu Boden. 

Eine Weile ſtanden die Kinder ſtarr. Dann ſtießen fie 
ſie leiſe an. Sie regte ſich nicht. Da ſchrie Gretlein gel⸗ 
lend auf: 5 

„Sie if tot! Tot! Stina — die Marei⸗Tante iſt tot!“ 
Worauf Stina erſchrocken herbeieilte, Marei auf ihr Bett 
trug und den Kindern unwirſch befahl, ſtill zu ſein. 

So wurde es Tag. g 
Marei lag nun mit offenen Augen im Bett. Ihr Blick 
war immerzu auf einen Punkt draußen am trüben Mor⸗ 
genhimmel gerichtet. Stina kochte das Frühſtück. Dann 
kam Onkel Haft Aber er hatte keine Zeit für die Kinder. 
Erſt ſprach er lange mit Stina, dann ging er hinab und rief 
im Hof Kne und Mägde zuſammen. 

Die Kinder tranken ſtill ihre Milch und ſchlichen wieder 
in Mareis Stube. 5 
„Marei⸗Tant? Liebe Marei⸗Tant,“ ſagte Gretlein 
einmal, an das Bett tretend und ſchüchtern über Mareis 
ſchlaff daliegende Hand ſtreichelnd. 

Aber Marei ſchien weder zu hören noch zu fühlen. Sie 
rührte ſich nicht. 

Da drückten ſich die Kinder ſcheu in einen Winkel und 
blieben dort, nur zuweilen leiſe flüſternd, hocken. 

Endlich kam Stina wieder herein. Sie warf einen un⸗ 
ruhigen Blick auf Marei und ſagte: „Willſt nicht aufſtehn, 
Marei? Schau — es geht ſchon bald auf Mittag!“ 


Das Geheimnis vom Beintuechef. 


In feiner Erklärung über das Programm des neuen Kabinetts 
betonte Miniſterpräſident Theunis: 

Die wirtſchaftliche Lage müffe die Tätigkeit der Regierung be⸗ 
herrſchen. Die Regierung ſei entſchloſſen in der Verwaltung in 
weitem Umfange „ einzuführen 
Belgien werde langwierige Anſtrengungen zu machen haben, um zum 
Wiederaufbau feiner internationalen Stellung zu gelangen. die durch 
Bündniſſe und Freundſchaft mit Frankreich und England beherrſcht 
würde. Belgien werde mit Feſtigkeit darüber wachen. daß die Rechte 
und Intereſſen Belgiens aus dem Vertrage von Beriailles geachtet 
würden. Beſondere Wachſamkeit ſei vonnöten hinſichtlich der Ent⸗ 
Bun und der Aburteilung der Kriegsbeſchul⸗ 

sten. 

Was die Reparattonen anbetrifft, fo habe Belgien bereite 
ihre Unerläßlichkeit für das Land bewieſen. Deutſchland wolle ſich 
heute der Bezahlung der nächſten Fälligkeiten entziehen. Das dürie 
aber nicht geicheyen, fei doch Deutſchland für die Lage, in der es ſich 
befinde. dirett verantwortlich. Bei den bevorſtehenden Beſprechungen 
würden die belgiſchen Intereſſen in energiſcher Weiſe verteidigt werden 


Das belgiſche Vorrecht ſei ein Minimum, das die Alliierten Belgie 
it ton der Arbeits berenſchaft nicht verlocken einer Durchlöcherung des 


zuerkannt hätten. Es werde von den Alliierten geachtet werden, u 
Belgien werde nicht zulaſſen, daß jemand daran rühre. 


Sowjetrußland. 


; 40 
Amerikas Beziehungen zu Rußland. 

Waſhington, 88. Dezember. In dieſen Tagen kehrte aus 
Rußland der ehemalige Gouverneur des Staates Indiana, Goo⸗ 
drich, zurück. der als Teilnehmer der Verpflegungsmiſſion Hoovers 
in Rußland weilte. Goodrich erſtattete dem Präſidenten Harding 
einen Bericht, in dem er erklärt, daß Rußland eiligen Schrittes 
dem kapitaliſtiſchen Eyſtem zuſftrebe. Hierbei wies er auf die 
Mängel in der Verwaltung und im Gerichtsweſen hin. In hieſigen 
gut informierten Kreiſen nimmt man als ſicher an, daß Goodrich 
nach den Weihnachtsferien nach Rußland als amtlicher Abgeſandter, 
deſſen Aufgabe das Sammeln von Informationen für die ameri⸗ 
laniſche Regierung fein ſoll, zurückkehren wird. An der Hoover⸗ 
Aktion wird Goodrich nicht mehr teilnehmen. Da Goodrich ein 
naher Freund des Präſidenten Harding iſt, fo muß feiner Reife 


nach Rußland große Bedeutung beigemeſſen werden. 


Lenins Abkehr vom Kommunismus. 


Paris, 26. Dezember. (Tel.⸗Un.) Das „Journal“ meldet 
aus Riga: Lenin erklärte bei der Eröffnung des neunten bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kongreſſes, daß der Kommunismus bei dem heutigen 
Verfall in Rußland den Kampf nicht durchſetzen könne und daß 
augenblicklich von der Vernichtung des Kapitalismus nicht mehr 
die Rede ſein könne. Man müſſe den Kapitalismus beibehalten 
und ihn zum Staats kapitalismus umbilden. 


Nuſſiſche Mobilmachung gegen Karelien. 
Riga 26 Dezember. (Telunlon) In Petersburg iſt die Mobil. 
machung aller Kommuniſten im Alter vom 20. Lebens ahre angeordnet 
worden. Sie werden nach Karelien entſandt. wo große Kämpfe 


ſtattfanden. 
Anruhen in Aegypten. 


Aus Kairo wird gemeldet: Bei den Unruhen wurden zwei 
8 getötet. Aue — . e — I In. 8 838 die 
5 e "reine engliiche Kreuzer Gere“ De Pilſeschen Hasen 
Befehl erhalten von Malta nach Aeavpten in See zu gehen. Weitere 
Schiffe ‚erhielten Anweiſung ſich zur sofortigen Abreiſe bereit zu halten. 


Finanzſperre für Zaglul Paſcha. 

London, 25. Dezember. (Telunion.) Aus Kairo wird ne 
meldet: Eine Proklamation des Generals Allenby verbietet allen 
Banken und Finanzinſtitmren irgend welche Werte an Zag lu! 
Paſcha oder die ägyptiſche natianaliſtiſche Ne und deten 
Anhängern ohne feine Genehmigung auszuzahlen. Bel den Unruhen 
find ſtarle Verwüſtungen vorgekommen. Sechs Anhänger Zagluls 
die die Abreiſe verweigerten, wurden verhaftet. f 


Verbot politiſcher Betätigung Zaglul Paſchas. 

London 25. Dezember. (Telunton.) Die militäriſche Admini⸗ 
ſtration in Aegypten bat dem nationaliftiichen Führer Zaglul 
Paſcha verbaten ſich weiter mit Politik zu befaſſen, um ihm ſowe 
mehreren ſowie mehreren fein r Anhänger befohlen ſofort nach ihrem 
Geburtsort zurückzukehren. Reuter meidet, daß er wahrſcheinlich den 
Geborſam verweigern würde fo daß er unter militärſſchem Zwang 
an dem ihm zugewieſenen Ort gebracht werden würde. Zuſammen⸗ 
ſtöße der Aufſtändiſchen mit der Polizet janden ftait, wobet verſchie⸗ 
dene Aufſtändiſche erſchoſſen wurden. 


angſtpoll nach der braunen Hand der Alten. Ihre Augen 
richteten ſich in brennender Glut auf die Magd. 

Stina — Du warſt ja immer um ſie — haſt Du je be⸗ 
merkt, daß ſte und der — Zahlmeiſter ... bie Mily ſagt 
nein, die Leute, die Leute ...“ ſtammelte fie tonlos. 

Stina ſtrich ihn in unbeholfenem Mitleid das feuchte 
Blondhaar aus der Stirn. : 

„Nein, Marei, nie habe ich was bemerkt. Und es war 
auch nie etwas zwiſchen ihnen! Glaub's nicht, was ſie 
ihnen da jetzt aufbringen wollen. Die Leute ſind halt ſo 
viel ſchlecht! 


Ohne die Frage zu griff Marei plötzlich ® Te em l e e 
im mehr zucken, 


Arbeiterbewegung. 


Streikdrohung Breslauer Eiſenbahner. 


Breslau 26. Dezember. (Teluninn.) Mehrere laufend Eiſen 
bahner des hieſigen Direktionsbezirkes demonſtrierten vor dem 
Direktionsgebäude und übermittelten der Reichs regierung, ſowie den 
Spitzenorganiſationen lelegraphiſch eine Eniſchließung, in der ein 
ſoſortiger Vorſchuß von 1000 M. ſowie ſoſornige Regelung der Orts⸗ 
klaſſeneinteilnng für alle Orte gefordert und im Falle der Ablehnung 
mit ſofortigem Streik gedroht wird. 


Zunehmende Erregung der Eiſenbahner in Halle 
und Eſſen. 

Berlin. 26. Dezember. Die Orts verbände der Eiſenbahner in 
Halle und Eſſen haben die Entſendung eines Vertreters des 
Berliner Hauptvorſtandes verlangt, damit dieſer ſich von der 
Stimmung der Beamten unterrichten und den Reichs ſtellen Bericht 


erſtatten könne. 
Für den Achtſtundentag. 

Berlin, 26. Dezember. Der „Vorwürts“ erklärt in eiuem Leite 
artik Die Entente kann uns nicht zwingen, länger als acht 
5 den zu arbeiten und unſere Regierung kann uns mit ihrer 
Achiſtundentages zuzuſtimmen. Der Achtſtundentag muß erhalten 
und geſichert werden 5 ’ ut 

Eine ernfte Kriſe bei Beratung des Eiſenbahn 
Arbeitszeitgeſetzes. 

Berlin, 26. Dezember. (Telunion.) Die Eiſenbahn verwaltung 
hat den Entwurf des Arbeitszeitgeſetzes mit den Hauptvertritungs⸗ 
körpern des Perſonals unter Hinzuzlehung von Gewertſchaftsverrretern 
beraten. Dabei batten ſich fo große Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ergeben, daß die Verhandlungen ſehr bald auf einen toten 
Punkt gelangten. Nunmehr hat die Verwaltung es abgelehnt, den 
Entwurf mit dem Perſonal weiter zu beraten, weil er bereits im 
Kabinett in Virhandlungen genommen kei und well aus außenpoli⸗ 
tiſchen Grunden und auch nach einem perſönlichen Wunſche des 
Reichskanzlers die Beſchleunigung der Behandlung des Entwurſes 
naheliege. Hiergegen wird feitens des Hauptbeamtenmates und des 
Hauptbettiebsrates ſowie auch ſeitens der Gewertſchaften Proteſt 


erhoben. 
Politiſche Tages neuigkeiten. 


Der neue eugliſche (ieueralſtabschef. Als Nachfolger des 
Feldmarſchalls Sir Henry Wil on iſt mit Antritt ſeiner Stel⸗ 
lung am 19. Februar 1022 zum neuen engliſchen General ⸗ 
ſtabschef Lord Cavon ernannt worden. Diejer hat bei Be⸗ 
ginn des Krieges zuerſt eine Gardebrigade und nachher die Garde⸗ 
iviſion kommandiert. Im Jahre 1918 itand er an der Spitze der 
10. Armee. Feldmarſchall Wilſon, der bisherige 3 4 
iſt erſt 57 Jahre alt. Die engliſche Heeresleitung hält offenbar 
auf Verjüngung ihrer Kommandoſtäbe. Wilſon iſt bei Kriegsaus⸗ 
bruch als Unterſtabschef des Generals French nach Frankreich ges 
kommen. Er bekam damals ein Armeekorps und wurde ſpäter als 
Verbindungsoffizier zur franzöſiſchen Heeresleitung kommandiert. 
1917 wurde er engliſcher Vertreter im Ententekriegsrat in Ver⸗ 


ſailles. Im Februar 1918 wurde er Generalſta f der engli⸗ 
ſchen Armee. 
Internationale Poſtausweiskarten. Vom 1. Januar 1922 


werden Poſtausweiskarten mit zweijähriger Gültigkeitsdauer aus⸗ 
egeben, die nicht nur im Inlande, ſondern auch für die meiſten 
Auslandsſtaaten Gültigkeit haben. 

Der belgiſch⸗Iuxemburgiſche Wirtſchaftsvertrag iſt don der 
Kammer angenommen worden. u 


Dieulſches Neich. 


n Stickſtofferzeugung durch die Landwirtſchaft. Die die Tel, 
Union von vertrauenswürdiger Seite hört, beabſichtigen kapital⸗ 
kräftige Kreiſe der Landwirtschaft, unter Ausnutzung neuer Erfin⸗ 
dungen eigene Stickſtoffwerke anzulegen. Zurzeit hat die Land⸗ 
wirtſchaft auf Erzeugung, Abſatz und Preisbildung des Stickſtoff⸗ 
düngers keinerlei Einfluß. Die praktiſche Bedeutung einer Über⸗ 
nahme der Erzeugung des wichtigſten künſtlichen Düngers in eigene 

ie iſt für die lanbwirtſchafticche Produktionsſteigerung ziemlich 


e Der Druckpapiermangel. Amilih wird mitgeteilt: Das 
ſcheinen einzelner Tageszeitungen iſt dadurch in Frage geſtellt. 
daß die Druckpapierinduſtrie die ihr obliegenden Verpflichtungen 
zur . nicht rechtzeitig erfüllt. Soweit dies nicht 
auf Kohlen» und Wagenmangel zurückzuführen ift, werden die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen mit allem Nachdruck getroffen. Im übri⸗ 
gen liegt die Vermutung nahe, daß wegen der am 1. Januar 1022 
erg Preiserhöhung mit den . zurückgehalten 
wird. Seitens eines ſüddeutſchen Freiſtaates find bereits Ermitte⸗ 
lungen eingeleitet. Weitere Feſtſtehungen dieſer Art wetden vor⸗ 
genommen werden, auch wird eine Einſchränkung der Drudpapiere 
ausfuht eintreten müſſen, wenn nicht in der Belieferung not⸗ 
leidender Zeitungen mit Druckpapier alsbald eine Beſſerung eintritt. 


gro 


Ja — daran wollte fie ſich nun Falken! Mit keiner 


ngen an ihrem Ohr vorüberrauſchte. 
10 Das andere, daß er irgendwie ‚beteiligt ſei an dem 
Mord — das war ja ſo albern, daß es ihre Gedanken kaum 
ernſtlich beſchäftigen konnte 
vin 


Doktor Blomberg, der die Vorunterſuchung im Falle 
Brintner führte, ging in ſeinem Bureau auf und nieder. 
Maas follte er eigentlich denken von der Sache? Hatte 
er ſich übereilt, als er die drei, gegen welche ſich die Volks⸗ 
ſtimme erhob, verhaften ließ? 

Je weiter die Unterſuchung vorwärts ſchritt, deſto ver⸗ 


Ein tiefer Atemzug hob die Bruſt des jungen Mäd⸗ wirrter ſchien ihm die Angelegenheit zu werden. Und an⸗ 


chens. 
„Die Leute find fo ſchlecht ...“ wiederholte fie mecha⸗ 
niſch. „Das hat auch er geſagt ...“ 


Stina fuhr ärgerlich fort: „Streng und ſcharf war ſie 


ſchon, die Frau! Manchmal auch ein biſſerl hart, aber 
daß fie je was Sündhaftes geian hätte, das nicht! Weder 


am Großvater noch mit dem Zahlmeiſter. Dafür verpfände 


ich gleich ſelber meine Ehr'] Aber weil die beiden halt 


ſtolz waren und ſich nicht mit jedermann gemein machten, 
darum find ſie ihnen aufſäſſig! Sollſt gar nicht hören auf 


das garſtige Gerede, Marei!“ 

Marei antwortete nicht. Aber ihr Atem wurde ruhig, 
und ihr Geſicht bekam wieder eig Wie wenn zwiſchen 
den trüben Regenwolken draußen auf einmal die Sonne 
erſchienen wäre, ſo tauchte in dem Dunkel dieſes jammer⸗ 
vollen Tages eine Erinnerung in ihr auf. 

„Ich hab' Dich lieb, Marei, daran halte feſt! Das 
denk und ſonſt nichts — nichts!“ ſo hatte er vor wenigen 
Tagen zu ihr geſprochen, ſchon ahnend vielleicht, daß ſie 
bald einen feſten Stab brauchen würde, an den ihre zittern⸗ 
de Liebe ſich klammern konnte. s 

„Ich hab' Dich lieb, das denk“ und ſonſt nichts.“ 


offenbar im Wege war. 


fangs ſchien alles ſo klar! 

Da war dieſer alte Mann, der im Ausgeding lebte, ſich 

mit Sohn und Schwiegertochter Sy vertrug und ihnen 

Er beſaß noch ein bedeutendes 
Barpermögen auf das fie warteten. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tete daß er wieder heiraten wollte. wodurch das erſehntt 
Geld in fremde Hände gekommen wäre. 

Dieſe Tatſachen ergaben einen Anhalt für das Motiv. 
Wenn der Alte ſtarb, erbten die Jungen, und die Hebat 
wurde verhindert. J 

Aber die Hausdurchſuchung hatte nichts ergeben. Die 
Indizien beſchränkten ſich auf Gerüchte. Diejenige, die den 
erſten Verdacht gegen Andres Brinmier ausgeſrrochen 
hatte, war die Frau, die der Alte angeblich heiraten wollte, 
und ſie mußte ſchon bei der erſten Einvernahme zugeben, 
daß dieſer Verdacht nur eine perſönliche Vermutung war, 
geſlützt auf die Klagen des Ermordeken. Dann kam die 
überraſchende Beſchuldigung des Mannes gegen die eigene 


ge. Juſting Brintner machte einen kalten, verſchloſſenen 


Eindruck, wodurch ihre Unbeliebheit bei den Leuten er: 
llärlich wurde. Aber nachweiſen hatte man ihr bisher 
nichts können, nicht einmal den kleinſten Widerſpruch in 
ihren Aus ſagen. Goctietzung joigt.) 


* 


Aus der poiniſchen Preſſe. 

Bon der Stimmung der polnlſchen Vauernſchaft handelt ein 
Aufſatz im Krakauer „Czas“. Der Verfaſſer des Kuffatzes (Spekta⸗ 
tor) ſchreibt unter anderm: „Allen Verſprechungen gegemüber, die 
ihnen vor den Wahlen gemacht wurden, verhalten ſich die meiſten 
Bauern ſehr ſkeptiſch. Offenbar gefällt es dem Bauer, daß er 
bei Leiſtung der Vermögensabgabe nur die Hälfte oder ſogar ein 
Viertel deſſen vom Morgen zu zahlen hat, was die Eigentümer 
größerer Güter werden zahlen müſſen. Am liebſten möchte er 
noch weniger oder gar nichts bezahlen. Mit Anerkennung nimmt 
er es jedoch entgegen, daß der größere Teil der Abgabe bon den 
„Herren“ für die Bauern getragen wird. Mancher ſorgt ſich ſchon 
deswegen, was werden wird. wenn die „Herren“ vollkommen bar⸗ 
zelliert werden. Auf wen kann dann das Schwer ewicht der Ab⸗ 

en übertragen werden? Dieſer Gedanke beunruhigt den Bauern 
ſehe Daher iſt er auch durchaus . für eine radikale Durch⸗ 
führung der Agrarreferm. Die ganz Agrarreform ſieht er kritiſch 
an: er fürchtet die großen Schwierigkeiten und Koſten, die der 
Ankauf des Bodens mit ſich . 2 wird, und die immer höher 
werdende „Lap6wka”, die er für die Erlaubnis, den Boden zu 
kaufen, glaubt zallen zu müſfen. Der Gutsbeſitzer, der Land ver⸗ 
duft, will mit den Landämtern nichts zu tun haben und wälzt 
die ganze Sorge und Mühe um die Erlautznis der Beſitzübergabe 
auf den Käufer, das hei Bauern. Dieſer aber kann ohne 
große Schmiemgelder nichls erzielen. Wenn er aber mit dem zu⸗ 


gekauften Been zuſammen mehr als 40 Morgen beſitzt, muß er] A 


ieder zahlen, it ihm erlaubt wird, den n ſeinen Kindern 
5 N kommt ihm alſo, wenn man alles 
uſammen berechnet, bedeutend teurer zu ſtehen, als er ihn laufen 
Bunte, wenn alle dieſe Schwierigkeiten, die durch die arreform 
eingeführt wurden, nicht beſtänden Zür den wohlhabenden Bauern 
bedeutet die Aardrreform eine Reihe unerträglicher Schikanen 
und Erſchwerniſſe und eine große unnötige Ausgabe zur Erhaltung 
Tauſerder von Beamten und Kommiſſiontzmitgliedern, — eine 
Ausgebe, die einmal, früher oder [päter, durch gewaltige Ver⸗ 
wehtung der Steuern auch ihn treffen wird. Der arme Bauer 
dagegen blickt auf die Agrarreform geradezu mit Wut. Er ſieht 
ſchon voraus, daß fait das eigen Land in die Hände der amerila⸗ 
niſchen Rückwanderer und der reichen Bauern übergehen wird, die 
defür zahlen können. Er aber bekommt als Armer nichts umſonſt. 
Cr ſieht auch mit Schmerz und Sorge, daß er bur allmã 
liche Schwinden der großen Güter n öglichkeit verlieren 
wird. Die Bauern alfo haben für die Urheber der Agrarreform 
nicht die geringſte Sympathie. Herr Witos und ſeine Anhänger 
imponteren ihnen nicht mehr, und wenn fie außerdem hören, 
def dieſer ober jener der Piaſten ſehr ſchnell zu großem Reichtum 
gekommen iſt, daß er durch fein Abgeordnetenmandat und 
durch die Politik bereicherte, dann beginnen die Bauern auf ihre 
Abgeordneten mit immer größerem Neid zu blicken. Wenn von 
den Wahlausſichten der Piaſten geſprochen wird, ſagen die Bauern 
einmütig. als wenn fie ſich verabredet hätten, „die bisherigen Abge⸗ 
ordneten haben ſich ſchon ſatt genug gegeſſen, mögen ſie 2 zu 
aufe ſitzen und ausruhen, und mögen andere nach rſchau 
Shan und wenn er von dieſen andern ſpricht, ſo denkt jeder: 
warum ſoll gerade ich nicht dieſer andere ſein? Die Bauern 
werden alſo Herrn Witos und ſeinen Anhängern nicht mehr folgen 
Eine Auen werden vielleicht die Herren Sredniewski und 
Bojka bilden, die ſich noch eines ſchwachen Vertrauens erfreuen, 
zum Teil darum, weil fie ſich od die Politik nicht bereicherten 
und fo feinen Neid erwecken. Die Piaſtenpartei wird alfo in Weſt⸗ 
galizien einen bedeutenden Teil ihrer bisherigen Mandate ver⸗ 
lieren. Ob fie dieſes wieder wo anders, in Kt ge im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen, in den Grenzgebieten oder in Großpolen 
ausgleichen kann, iſt 1 . e Wer aber wird von 
dieſem erwarteten Fall der Piaſten Vorteil haben. Ob Stapiaski? 
Vielleicht in etlichen u 3 Die Mehrzahl der Bauern hat auf⸗ 
gehört, radikal zu ſein. find jetzt für eine gemäßigte Richtung. 


find konſervativ. Sogar dort, wo der Bauer noch unaufgeklärt 
ift wo e * Ken Fan, 833 
erbte, wollen die N be bon ihren bishe o 
ordneten Dabal, Okon, Krempa und Sudol hören. vielle 

die Geiſtlichkeit, etwa die Herren Mata lei, Nor 


fiewicz und Lube 
teile davon haben werben? Den Geiſtlichen if es be 
rn 


ſich ein größeres Vertrauen zu erwerben, und 
Baie —— die Bauern gar nichts; ſie verdrehen 
Kamen in höhniſcher Weiſe. Wer hiervon Vorteil haben wi 
jann man beim Beginn itation dor den Wahlen noch 
Möglich it auch, daß keine der beftehenden Parteien 

hieraus N ziehen wird, ſondern nur in weiten Streifen bes 
kannte einzelne ernſte, unparteiiſche Kandidaten, wenn fie auf 
eine der beſtehenden Sejmgruppen ſtützen, denn unter den en 
kann man ſchon ein großes Schwinden des Parteiweſens be i 
Das Parteiweſen jedoch werfen ſie Ion: ſchnell ab. e 
herbei dem Beiſpiel der Intelligenz. Hieraus kann ſich 1 
tehen einer neuen Gruppe ergehen. die ſich auf die en . 
nern: und auf die unparteiiſche Agrarintelligenz ſtüßt, ur. 
ſolche Gruppe könnte bei der allgemeinen Mißſtimmung den genen⸗ 
olge Paben 


wärtigen T 
Lonal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 27. Dezember. ö 1 


Die Feier des Aufſtandes am 27. Dezember a 
Die polniſche Bevölkerung der Gtadt Poſen feiert heute zum 

dritten Male die N des Tages, an dem vor 5 
Janne der ae en Ban Die Organifaten ber 
heutigen Gedent feier 2 ı leer Ausschuß * 5 
beſſen Spitze der Bien nagen Biedacz Reh. Die offentſchen 
und viele Privatgebäuf A 2 n 
jedoch nicht fu viele * Nee früheren 9 | 
e Note 7 des Staatspräſidenten . 
ſude kl eme beſonee ie preußlſche Th Einladung des gef 
Miniſters für das ehemals preußiſche Teilgebiet 3 

Uhr vormittags aus ne auf dem hee 
bahnhofe eingetroffen, ee den Gpipen der 
gnilitärbehörben, ſowie den 1 gen der auslendiſgen Puste nen 
141 em de He dene ze g in Auſſtellung genommen; 
an Ehrentompagnie präfetiert, 3 einen Präſenttermarſch 


Spitzen der Behörden um. und nach dem 


— 


2 


Agen ehemaligen 0 


kirche, in 
um 11 Uhr oa a 
— hie Verteilung des Oidens Virtuti militari und von 


ſerke; en vornahm. . j 
Tapjerkeiig zen; tür den weiteren Berlauf des heutigen Tages 


Im Üsrigen ſind in Kus ſicht — 

j lichkeiten in genommen: Um 2 Uhr ein 
Sh Le udo, von 4 Uhr ab Empfang des Staats- 
präsidenten im Ralhauſe durch die ſtädtiſchen Körperſchaften Umzug 
l K ati und Vereinen am Rathauſe, Geſangsvorträge, 
don Korporattenen ME 40 Min. geben Nanonenſchaſſe das Zeichen 
Amprachen, WAL auf 3 Minuten unterbrochen wird. Um 6 Uhr 
eee eht im Schloſſe. darauf eine Galaverſtellung im 
Ader n ne 9 Uhr eine Bewirtung durch dle Stade im 
Teenie enter nag im ee eee 

5 50 

1 d A der eee e , wee ae 


das Czeszaw Borow leg, fr. Direktor 
nicht Poſen, Graf nd 


Zivil und 


— Wolener Wanchlatt, za 


der Fahnenweihe des 57. Inf.⸗Regis. beizuwohnen. 
er wieder nach Warſchau zurück. et 


Nach dem Feſte. 

Das liebe Weißnachtsfeſt mit feinem Lichterglanz und feinem 
Kinderjubel, der auch in die durch der Zeiten Unruhe bewegten 
Herzen der Eltern etwas Weihnachtsfreude hinüberſtrahlen ließ, 
liegt hinter uns. Es hat uns für einige Stunden herausgeriſſen 
aus der Unraſt der Gegenwart und in den Feſtpredigten der durch 
beſonders zahlreichen Beſuch ausgezeichneten Gottesdienſte den 
r gebracht, der ſeit der erſten Weihnacht von der 
f bbe im Stall der Herberge zu Bethlehem nun ſchon zwei Jahr⸗ 
tausende auf die ſich mühende und ſeufzende Menſchheit ausſtrahlt. 
ag kehrte ein auch in die Hütten der Armut, der diesmal dank 
5 eihnachtsgebefreudigkeit weiter Kreiſe auch in unſerer Stadt 
5 Gabentiſch gedeckt werden konnte. Was in der Hinſicht an 
eee geübt worden iſt, entzieht ſich im einzelnen unſerer 
a 0 > Aber wenn man von dem, was auch in der Öffentlich- 
55 bekannt gewörden iſt, einen wohl nicht unberechtigten Rück⸗ 
ie luß auf das Ganze machen darf, fo hat die Gebefreudigkeit am 
Weihnachtsfeſte diesmal in einem ganz beſonders ſchönen Lichte 
gestrahlt. In der Chriſtustirche in St. Lazarus waren dem Verein 
„Frauenhilfe“ an barem Gelde aus freiwilligen Gaben auch von 
Nichtmitgliedern der Gemeinde, zur Beſcherung der zahlreichen 
tmen rd. 80 000 M. zur Verfügung geſtellt worden. Einen min⸗ 


das deſtens ebenſo hohen Wert ſtellten die außerdem zur Verfügung 


geſtellten Naturalien dar, an denen ſich in ganz hervorragendem 
Maße der Großgrundbeſitz der e beteiligt hatte. Rah 
lich ein ſchönes Zeugnis der brüderlichen Liebe, die hier fo ſichtbar 
zum Ausdruck kam und es ermöglichte, den Armſten der Armen 
einen vollbeſetzten Gabentiſch zu bereiten! 

Am erſten Weihnachts feiertage herrſchte trockenes Wetter; exit 
in den ſpäten Abendſtunden wirbelten dichte Schneeflocken vom 
wolkenüberſpannten Himmel hernieder, die allerdings bei den aus 
dem Süden kommenden Winden das Beſtreben zeigten, ſich ſogleich 
wieder in ihre Atome aufzulöſen. Gleichwohl bot ſich am zweiten 
Weihnachtsfeiertage der Anblick einer dichten Schneedecke, die ge⸗ 
eignet war, die Weihnachtsſtimmung zu erhöhen. 

Heut bat der Alltag ſeine Herrſchaft wieder angetreten, „des 
Dienſtes ewig gleichgeitelite Uhr erhält uns im Geleiſe“. Die 
letzte Woche des Jahres 1921 hat begonnen, mit Rieſenſchritten 
eilt ſie und damit das Jahr dem Ende entgegen. hb. 


Organiſation der Spiritusbewirtſchaftung. 

Uns wird von zuſtändiger Stelle geſchrieben: Die Suſpendie⸗ 
rung des Spiritusmonopols durch die Regierung und die damit 
verbundene Liquidation des Urzad Spirytuſowy in Poſen hat die 
Notwendigkeit ergeben, die Spiritusbewirtſchaftung im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet zu organiſieren. Zu dieſem Zwecke iſt unter 
dem Vorſitz Sr. Exzellenz Herrn Dr. Korytowski eine Ge⸗ 
ſellſchaft m. b. H. gegründet worden, welche die geſamte 
Spiritusinduſtrie des ehemals preußiſchen Teilgebiets umfaßt, 
unter der Firma: „Zachodnio⸗Polskie Zjednoczenie Spirytuſowe, 
Towarzuſtwo z ograniczong porekg“ in Poſen. Der Geſellſchaft 
gehören an: die Poznanska Spölka Okowiciana, die Pomorska 
Spölka Okowiciana (Spiritusverwertungsgenoſſenſchaften der 
Woſewobſchaften Poſen und Pommerellen) und alle Spirttusraffi⸗ 
nerien, und zwar die Aktiengeſellſchaft „Akwawit“ in Poſen, die 
Firma H. A. Winkelhauſen in Stargard zuſammen mit der Rekti⸗ 
fikationsanſtalt in Thorn und die Firma C. A. Franke in Brom⸗ 
berg. Das Geſamtkapital der Geſellſchaft beträgt rund 200 Mil⸗ 
lionen Mark bei einer Garantie von 2 Milliarden Mark. 

In den Hauptvorſtand find berufen worden die Herren: 
Kammerherr Stanisſaw Tur no aus Objezerze, Landes marſchall 
von Pomorze Dr. Wollſzlegier aus Szenfeld, Ritterguts⸗ 
beſitzer b. Treskow aus Owinsk, Rittergutsbeſitzer Fr. Würtz 
aus Kokoſpkowy, Fabrikbeſitzer Seiferth aus Stargard, Konrad 
Kaminski, Direktor der Aktiengeſellſchaft „Akwawit“ in Poſen, 

des Urzad Spirytuſowy, aus 
Abteilungschef im 
d Ziemski in Poſen, und Dr. Jan Podkomorski, fr. 
f der Abteilung für Kommunalverwaltung im Miniſterium des 
ehemals breußiſchen Teilgebiets, aus Poſen. Letztgenannte drei 
Herren bilden die Direktion der Geſellſchaft. Zu Vertretern der 
Hauptvorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren: Dr. Jozef 
Glabiſs aus Szreniawa, Präſident der Landwirtſchaftskammer 
für Pomorge Dr. Esden⸗Tempeki aus Thorn, Landſchaftsrat 
Hoffmeyer⸗Zlotnik aus Zkotniki, Rittergutsbeſitzer von 
Kries aus Wasmieref und fr. Landgerichtspräſident Sobiecki 
aus Stargard. 


+ Zur Anfledlerfrage, Der Anſiedlerausſchu 
Poſener Deutſchtumsbund hat vor kurzem ae 
Feen zu den Fragen Stellung zu nehmen, die gegenwärtig die Ans 

edler beschäftigen. Bezüglich der Anſiedler, die ſetzt den Liguida⸗ 
ttonsbeſchkuß zugeſtellt erhalten haben und die keine Möglichteit 
haben, aus irgend welchen beſonderen Gründen die Liquidation im 
Wege des Protestes anzufechten, wurde feſtgeſtellt, daß nach den Ber 
dingungen des Liquldationsausſchuſſes der etwaige Verkauf 
durchaus nicht unbedingt an einen Polniſchſtämmigen 
zu erfolgen hat. kann auch an einen Deutſchſtämmigen ver⸗ 
kauft werden, wenn er polntſcher Staats burger 5 und nich. 
polenſeindliche Geſinnung betätigt hat. Wa Die ptlons⸗ 
frage betrifft, ſo ſtellte man nach Entgegennahme 
bon Berichten it die Rechtslage und die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Deutſchlands entichieden auf den Standpunkt, daß 
— EN eee dringendſte 
abzuraten it. gem das Berftreichenlaffen der Options⸗ 
hen deshalb nicht. weil das Deutſche Reich ver⸗ 
lichtet bat, Deutſchſtämmige unter allen Umſtänden ſedergeit 
deutſche Staatsbürger wieder aufnehmen. 4 


Option für Deutſchland bieten. 1 
X Die Verteilung von Marken für den ſog. Weihnachtszucker, 
vermutlich deshalb ſo benannt, weil die Markenverteilung erſt mit 


„dem 21. Januar 1922 beeendet fein wird, und man ſomit früheſtens 


dreieinhalb Wochen nach dem Weihnachtsfeſte den Zucker in den 
Geſchäften erhalten kann, findet jeit dem 22. d. Mts. an die Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen nach den Polizeirevieren und nach Buch⸗ 


ſtaben geordnet, in dem ſtädtiſchen Amtsgzimmer Place Sapiezynski 10a 


(fr. Sapiehaplatz) ſtatt. Der Verteilungsplan iſt an den Litfaß⸗ 
ſäulen ſeit Sonnabend, 24. d. Mts., angeklebt, obſchon mit der 
Verteilung der Zuckerkarten an die Bewohner des 1. Polizeireviers 
bereits am Donnerstag, 32, Dezember, begonnen worden tft. Die 
Ausgabe der Marken, die zum Empfange von je 3 Pfd. Zucker auf 
die Perſon zum Preiſe von je 104 M. das Pfund berechtigen, ge⸗ 
ſchieht nach folgendem Plane: 

1. Revier: A— 22. Dezember, F— am 28, 2-0 am 24., 
P.—3 am 28. Dezember; 2. Revier: ARM, 2-3 am 
30. Dezember; 3. Revier (Wilda): AG 18. Januar, KR am 
19., L—0 am 20. und P. am 21. Januar; 4. Revier: X 
am 81, Dezember, H—N am 2. Januar, O—8 am 3. Januar; 
6. Revier: NR am 4. Januar, L—8 am 5. Januar; 6. Re⸗ 
vier: A.—-K 7., L—8 am 9. Januar; 7. Revier (Jerſitz): A 
10. Januar, L—3 11. Januar; 8. Revier (Jerſitz und ein Teil 


Von dort kehrt 1 Lazarus): A—G (fol wahrſcheinlich bis K heißen) 12. Jar 


nuar, IR 13, Januar, O—3 14. Januar; 9, Revier (Lazarus): 
AR 16. Januar, L—Z 17. Januar. * anne 

Dieſer Verteilungsplan enthält verſchiedene irrtümliche An⸗ 
gaben. Wir haben bereits früher darauf hingewieſen, daß es um: 
richtig iſt, wenn immer wieder auf den ſtädtiſchen Lebensmittel⸗ 
verteilungsplänen die Häuſer ul. Maleckiego 1—28 (fr. Prinzen: 
ſtraße) als zum 8. Polizeirevier gehörend angegeben werden. Tat» 
ſächlich find nur die Häuſer ul. Mafeckiego 1—7 dem 8. Polizei- 
revier zugeteilt. während die Häuſer 8—28 ſchon zum 9. Revier 
gehören. Außerdem ſind gerade an dieſer Stelle, an der die Häuſer 
der Prinzenſtraße irrtümlich als zum 8. Polizeirevier gehörend 
angegeben werden, wohl die Buchſtaben AG, dann aber gleich 
die Buchſtaben ON angegeben; während die Buchſtaben 9, J 
und K des 8. Roligeireviers überhaupt nirgends zu finden find, 
Offenbar handelt es ſich nicht um eine abſichtliche Auslaſſung dieſer 
drei Buchſtaben, ſondern nur um einen Druckfehler. Jedenfalls 
ſind ſich die Träger von Namen mit dieſen Anfangsbuchſtaben 
keines Verſchuldens bewußt, das eine abſichtliche Ausſchließung zu 
rechtfertigen vermöchte. 

x Eierausſuhr⸗Berbot. Das volniſche Haupt⸗Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhramt hat beſchloſſen, bis zum Beginn der neuen Cierſatſon keine 
Ausfuhrgenehmigungen für Eier zu erteilen. Hoffentlich trägt dieſes 
Verbot dazu Bei, die gegenwärtig unerſchwinglichen Eierpreiſe (7.0 bis 
750 M. die Mandel) wieder auf eine einigermaßen erträgliche Höhe 
zu bringen. 

HM Noch ein neuer, für Landwirte wichtiger Kalender! In 
dieſen Tagen iſt im Verlage des Landwirtſchaſtlichen Zentralwochen⸗ 
blatts in Polen. Poſen, Wjazdowa 3 (früher Am Berliner Tor) 
unter dem Titel,Landwirtſchaftlicher Taſchen⸗ Kalender 
für das Jahr 1922, ein vor: Verbande Deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaſten in Polen herausgegebener Taschenkalender erſchienen, der 
zweifellos unſeren Landwirten herzlich willkommen fein wird. Er 
enthält außer einem kirchlichen Kalender und den kirchlichen Sonntags⸗ 
benennungen 1922 eine Uberſicht über die verfügbaren Futtermittel. 
Tabellen für die tägliche Futterration und für die Geſamtſutterration 
der Winterperiode pra iſche Winle für die Buchführung des Land⸗ 
wirts bei einer Vermögens aufſtellung, ein Inventarienverzeichnis, ein 
Schema für die Aufſtellung des ſteuerbflichigen Einkommens, Poſt⸗ 
vortotabelle, eine Berechnung der Düngererzeugung, wichtige Angaben 
über die Zuſammenſetzung der Düngeration, die Errichtung der Dünger⸗ 
haufen. die käuflichen künstlichen Düngemittel, die Zuſammenſesung 
von Kaliſalzen. die Stickſtoffdüngemittel uw. Ernteerträge, Um⸗ 
rechnungstabelle des Getreidepreiſes aus dem Tonnen⸗ in den Scheffel⸗ 
preis, Samenmiſchung für Wiefen und Weiden, Dauerweiden auf 
Ackerland, Anbau des Rotklees Gewichtsfeſtſtellung der Schlachttiere, 
die metriſchen Maß⸗ und Gewichts einheiten, Temperatur und Nieder 
ſchläge. Flächen⸗ und Körperberechnung. die metriſchen Maße. Nähr⸗ 
ſtoffgehalt der f 
und Diskontotafel. Ganz beſonders willkommen aber dürfte den 
Landwirten die Angabe der Landwirtſchaftlichen Vereinigungen und 
Behörden, der Jagd» und Schonzeiten die zufammenſtellende Überſicht 
über Landwiriſchaftliche Vereine, Genoſſenſcha ten und Korporatſonen 
in Polen ſein. Der Kalender iſt zum Preiſe von 700 M. vom 
Verlage des Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes in Poſen, von 
den Buchhandlungen zu etwas teuerem Preiſe zu beziehen. 

# Nächtliche Ruheſtörung und Sachbeſchädigung durch einen 

ler. In der Nacht von 5 auf Dienstag verlangte ein in 
dem Haufe ul. Zwierzyniecka 1 (früher Tiergartenſtr.) wohnender 
Militär⸗Kapellmeiſter höheren Ranges Einlaß durch den Dienitbotene 
eingang vom Hofe aus, obwohl er den Schlüſſel zu dem herrſchaft⸗ 
lichen ngang in der Tiergartenſtraße batte und ſowohl die Haus⸗ 
hälterin als auch der Beamte der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 
bereit waren, ihn durch den Vordereingang hereinzulaſſen. Da der 
Hofeingang nachts immer wegen der Einbruchsgeſahr verriegelt fit, 
wurde dem Deren ſowohl von der Haushältezin als auch von einem 
herbeigeholten Schumann geſagt, er möchte den üblichen Eingang 
in der Tiergartenſtraße benutzen. Dieſer berechtigen Ablehnung 
ſeines unberechtigten gens e den Herrn Kapellmeiſier in 
eine ſolche Wut, daß er mit dem Säbel an die Tar donnerte und 
dann mehrere Fen ben mmerte. Schließlich wurde die 
Haus tur von dem deutſchen Wirt des Hauſes geöffnet, der zum Dank 
daſür von dem Rubeſidrer (und ſeiner Frau) in der heuigſten Weiſe 
beschimpft („Deutihes Schwein! Hakatiſt! Schwabe!“ und dergl.) 
und mit dem Säbel bedroht wurde. Als das ruheftörende Ehepaar 
feine hintere Wohnungstür erreicht hatte, erwies ih, daß weder der 
Mann noch die Frau einen Schlüſſel zu dieſer Tür in der Taſche 
hatten, ſodaß fie ſich ſetzt, nachdem fie anal: zwei Stunden bins 
durch das ganze Haus um Schlaf und Ruhe gebracht batten. doch 
nach dem Eingang in der Tiergartenſtraße bemühen mußten um in 
ihre Wohnung hineinzugelangen. Der Vorfall wird ſelbſtverſtändlich 
ein Rachipiel haben. 

„ Karthaus, 22. Dezember. Am Freitag vormittag kehrten die 
Geſchwifſer Witt aus Kufaty. Kreis Karthaus. forte eine weitere 
männliche Perſon von deutſcher Seite bei Kowalewo über die 
auf polniſches Gebiet zurück. Sie verfuchten. Waren über die Grenze 
zu ſchmuggeln. Sie wurden vom Grenzpoſten angerufen, verſuchten 
aber zu entlaufen. Der Poſten gab Feuer, wobei Klara Witt aus 


Kujaty erſchoſſen wurde. 


— . Ä————j . ——— 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
. Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 27. Dezember 23. Dezember 
Bank Zwiazku [IX em. ungeſt.) . 220 ->A 220 +A 
Bank Handlowy. Poznan I— VII. 360 - A 360 -A 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1—-VI em. 225 -A 225 +A 
Ban! Ziemian 1I—IIlII —.— 230 N 
Gentrala Stor I—IV (exkl. Bear.) . 230 + N 230 N 
Pozu. Sp. Orzewna (er. Bezr.) -I) —.— 500 +A Pr 
Wytwornia Chemiezua III. 160 --N 170 +A 
Hurtownia Zwig koa 140 EN „um 
Qurtorntin BOIDB: ie a hr > a 135 +N 
r —.— 600 ＋＋ N 
Dr. Roman May I- IV texrfl, Divid.) 405 EN 405 ＋ N 
Eegielstt 1—VII em. (exkl. Bezugsr.) — — 190 + 
, ERDE. 225 +N 
C. Hartwig I— IV em 310 +1 —— 
R. Barcikowski I- V em. 155 +N ER 
Inoffizielle Kurſe: 

Bank Centralny —— 2 8 300 ＋ N 
Bank Poznauskt e e — —.— 
Bank Przemyskowes w. . 200 - 200 +A 
Polski Bank Komo —.— 150 + 
erg: Kantorowicz (exkl. Kupon) 515 + 510 —N 

ielt. Huta Mid. 0. 0... 280 +N 280 + 
Orieen n:: — — —.— 
Acon g ee en 6 DROHEN —— 
Herzfeld⸗Viktoriun 270 N 270 -A 
Sarmatta 252 Bar wur vor Bar vn „% % „%%6„% 365 N 360--365 * 
e SE RE 475 ＋ 
Wagon Oſtrobbbod 150 +A 135 44 
Hurtownia Spotek Spozywezz. —— 150 ＋ N 
4½ 9% Poſ. Pfandbrieſe —.— 283 ＋ N 
Tlan „„ „„ „% „ „„ „6 r 360 ＋-N 
Lloyd Wielkopols fim —— 140 +A 
Papiernia Bydgoſze sz . 200190.195 + — — 


+ 145 +N 


Pneumatik 


Haupiſchriſtleitung: Dr. Wilhelm daewenthal. 
Rerantwortlich: für Bolttik dandel, unt und Wiſſenſchaft: Dr. Wilhelm 
Loewenthal: für Lokal, und Vrovinzialzeitung: Rudolf Der brechtsmeveer 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerel 

und Verlagsanſtalt T. A., fämtlich in Poznan. 
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u Hugo Seifarth ee 4 Marie Jiſiaud 15 v. Vahl eh Asch, bre * A la 

w ; Be org FR 4 Dresden, Feld t „. f 
“ Strzeszki, den 20. Dezember 1921. Ash, Margarete Jiftand, ? 5 gelle ir. resden, J IR ER 2 51 
sede dete geg | Dr. jur. Gerhurd Yifland drilling od. > 5 
— SSSIÄAN: 5 . IN. n. N . gensges Riten N 
5 os e Liotte Hoſſmeyer⸗Zlolnir, geb. Fffland, MR Bi * te | ürasses Kihster-Ronzer f 
00 : 175 einz Hoffmeyer⸗Z o nik, Guſow a. d. Oſtb., 4 ch j een 
Nu Statt besonderer Anzeige. N 1, en 8 an nn 8 8 e Tauſch u Kauf 
* J 1 * A zörlter ſeine Waffen geſtohlen. 5 

7 . . . 3 8 » 1 

@ „Die Verlobung ihrer ältesten g, n en der, Ritoie f. lee. in Deutſchland. 
% Tochter Anneliese mit dem N 


Verreiſe 1. 1. 22 zur Bes 


und 2 Enkelkinder. e vom szamotuly. 
105 


5 
7 
7 

N 


% Kaufmann Herrn Bruno Kam- ’ Marwitz bei Beyersdorf, den 23. Dezember 1921. 1 . „ ſſichugung von Tauſckobjekten 
W x 3 . 555 Kreis Landsberg H Warthe. ; ! Landhaus, (Landwirtſchaften Häufern ꝛc.) 
ww rath in Berlin beehren sich 0 5 Die Beerdigung fand in Marwitz am 27. 12., mittags 12½ Uhr ſtatt. iel Stallung ca. 1 Morgen | Falls Inieteſſenten ſic aus 
bekannt zu geben. Wi ä * ey > Gartenland evtl. Bäderei, | {liegen wollen. können fie 
I N Vorott Berlin am Waſſer ge⸗ eg, e. alaeſer. Bozuafi 
W l P W so de ee zu verfauen. 5 “ au 
asiait 7 Mille Georg Nicolai, | 2 — 
0 Bankrat Qesterteich u. Ay: Hedwig, Y Berlin 50. 33, Aöpenider — 
„1 . * 25 z 
N, Benet, -oulı , S Bali Seen. Grauen, cles 69 
I 2 8 MI 2 Sid. v. Hamburg 17 Mig. gibt die Natur farbe 
N Poznan, Weihnachten 1921. * 5 u. eiter. m. * anter Garantie wieder 
. eee wn 14419 } Gutsnamen, neue Hartbach- | 130 
1 > Heute vormittag entſchlief ſanft nach längerem Maitetde, 8 Fung 48. 20 4 e t A 
8 ö Milchküne, 5 Jungvieh. 20 N 
2 — S ; : j x Schw. verk. f. 975 9 0 aal- 9 herd 01 
— — — Leiden meine liebe und gute Frau, unſere treue 700050 N. 3 4 ne 0 —.— 


5 


J. Gadebusch. 
Poznan, Nowa ul. 7 
od., Axela G. m. b. H. 


2 5 Eimträgliche Sandſtene 7 4 5 
Iran Marie Stiller 
i i 2 | 
Witwe Anna Pfeiffer e e n e . Ciellenangenne | 
; ; geb. Schwanke, . 770 280600 Rare Anzahlung. ch ! d 
er N Im namen der trauernden Hinterbliebenen: (der eier, amburs. Feuer ſchmiede 
i i i 5 leangereihe 82. Aa 150 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: St ell m a ch er 


Oskar Stiller. Kleiner Hof, 


peterſen Hamburg, can- 
gereine 82. (Ma 149 


5 Ee a f 5 [Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 
5 Am 24. d. Mts., 12 Uhr mittags ver⸗ 

ſchied ſanft nach kurzem ſchweren Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


l 
i 


m ns.na..on-...mn.s....nes 


Auguſt Pfeiffer und Familie. 


Kreuzkirchen⸗Friedhofes (am Schilling) aus ftatt. 


5 52 Mig. an Baun u. Stadt. verlangt jofort (4418 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem Mi 5 2 2 * 
29.5. He nam. d ue ven der deen ele bes MM | MA Poznan, den 26. Dezember 1921. dachten a aer. Wagenſabriß Martin, 


3 Jungv. 3 Schw. verkauft Ontezno (Gneſen). 
i. 320 000 M. b. 200 000 M.] Suche per ſoſort eine (4409 


9 55 Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. d. Mts., nach⸗ ER Anzahlung. Max Peterien, 
N 5 — 45 mittags 3½ Uhr von der Kapelle des Chriſtuslirchhofes in Görczyn * — a 8 . 5 
or Gurtſchin) aus ſtatt. 5 Min. v. Hauptbu. (Ala 151 U fe I K 
Fur die vielen Beweiſe herzucher Teilnahme | 78 5 5- u. Wollwarenge- a 


fowie Kranzſpenden ſagen wir hiermit 


innigſten Dank. 


Jamilie Halonga, Pozuan. 


Osthan) für Handel und Gewerke. | 
Die ausserordentliche Generalversammlung vom 5 
17. Dezember 1921 hat beschlossen, das Grundkapital 
um 53 3 Ausgabe Yan an Su ; 
neuen, auf den Inhabsr lautenden Aktien über je 1 8 7 
Mark m e 8 5 vom 1. Januar 1922 oe Br Jerzy 35 Gronowski 
ewinnberechtigt sein und im übrigen den alten Aktien ; 2 2 
— — sollen, a Poznan, ulica 27. Grudnia Nr. ii. 
Telephon 2266 u. 2596. — Telegr.-Adr.: „Jegrodom“ Poznai. 


Nachdem der Kapitalserhöhungsbeschluss sowie 
Eröffnet Laufende-, Depositen- und Konto - Korrent- 


Duß - . 
in gr. Ino uſtrieſtadt, of. die einen rituellen Haus halt 
* auch für and. jahren u. perieft kochen kann. 
Geſchäft geeianet. M. l- Jüdin bevorzugt. Off. m. Ge 
eaum, Neuſtadt O.-Schl, baltsanſpr, erbittet Land- 
Aing 20. (4427 mann, Alecto p. Sniezuo. 


ä ———jꝗ — EI III III DEE 


Größeres Maſchinengeſchäft am 
Platze ſucht zum 1. Januar evtl. jpäter: 


eine abſchlußſichere 


Buchhalterin 


dessen Durchführung in das Handelsregister eingeiragen 
worden sind, werden die alten Aktionäre hierdurch 
aufgefordert, das Bezugsrecht über die 25000000 M. 


neuen Aktien unter folgenden Bedingungen auszuüben: Konten gegen Verzinsung bis zu 6%, je nach in jü ere 
1. Die Anmeldung hat bei e des Aus- 8 Kundigunga fristen. e L ng 
schlusses 8 I Lombardiert Waren und Wertgegenstände. 2 
bis zum 18. Januar 1922 ſeinsehl.) i Uebernimmt Wechsel und andere Inkassos sowie eno y 
in Berlin Be der Berliner Handels- ek sg Aufträge aller Art. a 9 
N esellschaft, Kauft fremde Valuten un visen. letztere müßte evtl. auch leichtere Kontor⸗ 
F br 8 N 5 Kommissionär für die Polska Krajowa arbeiten übernehmen. Bewerbungen mit 


oder bei deren Zweigniederlassungen in Kasa Po2yczkowa und sämtliche Devisenbanken. 
Allenstein, 8 Elbing, Iusterburg, 
tol 5 


Landsberg a. W. p, Tilsit, 


isabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
mur 4408 — die Geſchäftsſtelle dieſes 


in Memel bei der Memeler Bank Blattes erbeten. 
tür Handel und Gewerbe 


e e STUNDE 


5 . me 9. Gu. 1 — Da Selbſidewiriſchaftung giengen Gies durch Vrm ma 

How. Ke. abrik⸗ Grun „ e e, e ee ſuche um andere ſelb⸗ 

zu erfolgen. Sie ist provisionsfrei, sofern die Aktien « Die A ee P 
— nach der Nummernfolge geordnet — ohne Ge- Stillgelegte Brauerei, 1% geh ar Grundfläche ra Ne Pe ſtändige oder 1. Beamten 


winnanteilscheinbogen mit einem doppelt ausge-| , 65 8 2 . 4 . 9 Jahre in ungekündigter. leitender 
fertigten Anmeldeschein, . wofür N bei den] mit großen, modernen, maſſiven 5 ebäuden, im Re⸗ offene eee ſtellung. Stellung. beſte Benanifle und Gmrviehl. 
Stellen erhältlich sind, am Schalter während der] gierungsbezirk Magdeburg, an ſchiffbarem Fluſſe ge-“ von Neyman & Co., 410 


Lee 


j ; N > : 0 : s guten Wikiſchaften. 
ublichen Geschäftsstunden eingereicht werden. leicht herſtellbar, iſt entrale: Poznan, [au — 
Findet die Ausübung des en is im Wege der legen, Bahnanſchluß ei) ' Zu . —. 5. Tel. 3975. B. Threde, nee Bufowiec b. Nyr ppm. 
Korrespondenz statt, so werden die Bezugsstellen D — — — — — 7 7 
Sie übliche e Anrechtngg Bringen, 5 m eira 8 u mieten geſucht 
2. Auf alte Aktien im Nennbetrage von Wir g 
eine neue Aktie im Nensbetrage von 1000 M. zum Anfragen erbeten unter T. 550 an die Ge⸗ Wirtſchaſtsinſpekror, Anf. 
Kurse von 10% gewährt. Bei Anstibung des Be-] ſchäftsſtelle des Tangermünder Anzeiger erbeten. Fünfsiger. evgl., von herzens⸗ 
scheinstempel bar an affen. „Dieſbaugeräle, Feldbahnen, Loren, gutem Charlier möchte gem 3 6 Zimmer 
scheinstempel bar zu zahlen. 2 „ 5 — . — 
Beträge im Nennbetrage von weniger als 2000 M. in ein Gut oder Geſthäft 
bieiben wnberfickeichtiät, jedoch sind die Bezugs- Arbeits: und Aut 1 einheicaten. Off. u. J. K. 
stellen bereit, die Verwertung oder den Zukauf von chirre, Zementrohrſormen, ers 426 a. b. Geichaftsft. b. Bl 
Bezugsrechten zu vermitteln. } augeräte Inſtallationsrohtre Faſ⸗ 4 a. d. ü Bl. 
3. Die Zahlung des Bezugspreises wird auf dem einen 2 be; ex = ied ’ k erbeten. 
Anmeldeschein bescheinigt. Gegen dessen Rück- ſonſtücke, Steinſetzer⸗ 2. Schmie ewerk⸗ möblieries 


abe werden die neuen Aktien nach Fertigstellung] angına 3 „Gn 84 
8 Dieser Zeitpunkt wird bekannt- zeuge, Flaſchenzüge, ee ee N möbliert oder unmöbliert, im Zentrum. 
gegeben werden. Die 9 sind re ſtr icke, Tourohrſaſſonſtücke, . bit Zimmer Offerten unter Rr. 6023 an Wielkopolska 
aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Vor- ment Flügel) ſowie ein rundſt f 170 rei g R 

igers der Kassenquittung fen. 14424 . EM N v. einem Angehörigen d. deut⸗ 8 N * 
8 ee ende 1921. mit 4 Morgen großem Obſtgarten verkauft [4402 ſchen Delegation zum 1. Jan. Agencja Reklamy, Poznan, Gwarna 19. 


Osibank für Mandel und Gewerbe. A. Unglaube, Baugeidiil, Jarocin. anten d. Sr een. Tel. 5984 — 3925. War 200 


